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Alle Aufnahmen: Dr. W. Einsele

Lebensraum und Organismen
(Vorbemerkungen zu den Aufsätzen des 

vorliegenden Heftes).

Mehr und mehr dringt die Erkenntnis, daß Lebens
räume und Organismen eine untrennbare Einheit bilden, 
jedenfalls aber in notwendiger und vielverflochtener Wech
selwirkung stehen, auch in die Kreise der Nichtbiologen, 
ja in die „breite Masse“ Abwasserüberlastete Flüsse und 
ihre kümmernden oder sterbenden Fischvölker, regulierte 
Flüsse und versteppende Landschaften sind allzu sinn
fällige Erscheinungen!

Die beiden Hauptaufsätze des vorliegenden Heftes ver
suchen an zwei Beispielen darzutun, zu welchen Erkennt
nissen man kommt, wenn man zu den Einzelheiten be
stimmter Fälle vordringt, d. h. in den Bereich spezieller 
physiologischer Gegebenheiten (der Organismen nämlich) 
und in den Bereich der zugehörigen Außenwelt-Gegeben
heiten und der dort wirkenden Kräfte.

Der Aufsatz von Dr. Nümann leuchtet so vielseitig wie 
bisher kein anderer in „Österreid'is Fischerei“ die Frage 
aus, ob Laichreife und Laichzeit der Fische durch unab
änderliche Erbfaktoren festgelegt sind oder ob Eigenschaf
ten des Lebensraumes das bestimmende Wort sprechen. 
Der Aufsatz mag auch jenen eine Lehre sein, die rasch 
mit festen Meinungen bei der Hand sind. So viel Dr. Nü
mann nun aber auch an Beobachtungen und Auswertungen 
vorbringt, so kommt er in dem Begleitbrief, der seinem 
Aufsatz beilag, doch zum „Bekenntnis“: „Beim Abschluß 
des Manuskriptes wurde mir klar, jetzt wäre ich eigentlich 
soweit, richtig anzufangen.“

Der zweite Aufsatz: „Sichtbares und unsichtbares Wasser“ befaßt sich vorwiegend 
mit Problemen des Lebensraumes. Auch er versucht an sich alte Fragen neu und „ganz
heitlich“ zu sehen, vor allem aber unseren Lesern zu zeigen, daß wir bei so wichtigen 
Eingriffen in Landschaften, wie es Flußregulierungen sind, bei der Planung immer noch 
die „Rand“-Folgen zu wenig ins Kalkül ziehen. Man wird dabei an die Haltung der Me
dizin vergangener Zeiten Medikamenten gegenüber erinnert: Wichtig allein erschien, daß 
ein Medikament „half“ (in der Fischheilkunde ist es heute noch nicht viel anders!) ln der 
Humanmedizin interessiert (Gott sei Dank!) heute bei neuen Medikamenten neben Dosie
rung und Effekt fast noch mehr das Problem der Nebenwirkungen. Wie vielen neuen, an 
sich hochdynamischen Präparaten wurde mit Recht die Herstellungsgenehmigung versagt, 
weil sie schädliche Nebenwirkungen hatten, die den Wert der Heilwirkung in Frage 
stellten, wenn nicht gar, wie etwa das Contergan, den Nutzen völlig außer Proportion 
zur Schädigung setzten. Dr. E.
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